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ftarfem SDrucE, biefer §ac£ett brief)! bann mit ber fcfjärfften
gahnfpifce weg unb bte Säge jefjneibet nicfjt. ©benfo ent=

fielen bei gu ftarfem Srucfe blaue fÇlecfen, biefelben muffen
leicht auägefcbmirgelt werben, inbem biefe Stetten gu hart
»erben unb niemals mefjr mit einer fÇeile bearbeitet »erben
ïônnten. Ilm Sanbfägen mit ber Scf)mirgelftf)eibe gu hf)är«

fen, »erben biefelben ob bem Slpparat auf g»ei hölgerne, gu

biefem gweefe angebrachte Sotten aufgehängt, fo baff ber

untere Sheil fcf)ön auf bem Sifr« aufliegt unb beim arbeiten

leicfjt nachgezogen »erben fann.
Sahnungen unter 15 mm SBeite jeboch fönnen nur bon

geübten Arbeitern unter Slnwenbung bon Schmirgelf^eiben
mit geeigneter Sforrn gefchärft »erben. SBeiche Schmirgel«

treiben nüfeert fich fchttett ab unb entftehen oft fchäblidje
Tanten an benfelben, »eiche für bie gahttffihen unter Um«

ftänben nachteilig »irlen. Sie ©rfaprung hat gegeigt, bah

fowohl ®atter«, Sanb« unb ©ircularfägen mit ber Schmie«

gelfttjeibe bortheilhaft gefchärft »erben fönnen unb ber alte

©laube an baS fchiefe feilen ber gähne oielfach auf ©inbil«
bung beruht. («Çortf. folgt.)

Sie Offenfeadjer Srutfiuft^ttlftße.
3n biefen Sagen ift bie gentral«©tation ber Srucfluft«

anlage in Offenbach a. 3ft. gang fertig geftettt unb bem Se«

triebe übergeben »orben. Ueber baS hachintereffante, non
uns fchon beS Defteren ermähnte Unternehmen bringt bie

„Offenbarer gtg." folgenben Söeric^f :

Stenn auch in ber ißarifer Slnlage bas SSorbilb theil«

»eife gegeben war, fo muhte boch bei ber Offenbarer foüiel
ffteueS fonftruirt unb erbart werben, bah ber anfänglich be«

ftimmte geitpunft ber ©röffnung fir immer mehr unb mehr

hinauSfrob. Sfjatfäriir fteheu »ir heute bor lauter neuen

Konftruftionen, benn fowohl ber Kompreffor als aur bie

berfdjiebenen Suftmotoren finb eigene neue ©rfinbungen. fftnr
bie Sirtungen bes fftohrneheS finb »enigftenS gum gröhten
Sheil ber tarifer Slrt nargebilbet.

S3eint ©iniritt in bie gentralftation fällt unS fofort bie

grohe 300 $ferbe«Sampfmafrine auf, »eire ben Kompounb«

Kompreffor treibt. Sie Srucfluft, aus ber atmofphärifd)en
ßuft burr ein »eiteS fRobr gefaugt, wirb in bem Kompreffor
berbirtet unb g»ar geht biefe Kompreffion in g»ei Stufen
bor fir. Sei ber Serbirtung ber Suft entfielt S3ärme, eS

wirb beSWegen 33affer eingefpriht, um biefe gu bernirten.
Son bem Kompreffor geht bie nun berbirtete Suft uar ben

SOBinbfeffeln unb bon hier nar bem fftohrneh- Sehr ange«
nehm berührt ben 23efurer, bah bte gange Slnlage einen fehr
bertrauenerweefenben ©inbruef mart, bon ^Rohrleitungen ift
nirtS gu bemerfen, aur läuft bie 3ftafrine giemlir geräufr«
loS, ©efahr ift bei ber Srucfluft bottftänbig auSgefrioffeu.
3m Sftebenraum finb bie Keffel unb pumpen untergebrart,
aur hier mart bie gange Slnlage einen fehr freunblireu
©inbruef unb »ohlthuenb berührt aur in biefem Saum bie

grohe' Sauberfeit.

3m Üftafrinenraum fteigen »ir in bie Siefe unb fehen

unS halb in einem fteinen ßabtjrinth non ®ängen unb Kam«

mern, alle befefct mit grofjen unb fleinen Stohren, gähnen,
Sr.iebern k. §ier finb bie Söhre für bie gugeführte Suft,
für ben Sampf, für bie fomprimirte Suft, für Slbbampf,
Söhre für baS nötige ©infprifettaffer unb Slbwaffer, hier ift
aur ber Konbenfator unb fReceioer untergebrart. Sas Stohr«

neb hot eine Sänge bon 8 Kilom. Son ber Hauptleitung
gehen Slbgweigungen, gemöhnlir aus SIeirohr ober galüani«

firtem ©ifenrohr hergeftettt, in bie Häufer unb Sterfftätten

nar ben Serbraur^ftetten. gu ben Objeften im HouS beS

Konfumenten gehört ein in bie Seitung eingefettetes Sieb,
welches ben groeef hat, attfättige Serunreinigungen, bie auS \

ber ^Rohrleitung fommen, abguhalten, bann ein Suftüteffer,
ber bie oerbraurte Suft in Kubifmetern angeigt, fowie ein

fteiner Ofen gur SorWörmung ber Suft für üftotorenbitrieb.

Sie Sorwörmeöfen finb fehr einfar fonftruirt unb finb fehr
leirt gu bebienen.

lieber bie Sor« unb Startheile ber SorWörmung ift bon
grennben unb ©egnern beS SrucfluftfhftemS biel hin unb
wieber gefrrieben »orben. Shatjare ift, bah burr eine
rationette Sorwärmung baS Suftüolumen bebeutenb erhöht
wirb unb bah bie Srucfluft baS eingige KraftbertheitungS«
mittel ift, bei »eirem nor narträglir ©nergte gugeführt
»erben fann. gehn Kubifmeter Srucfluft auf 300° borge«
wärmt, werben burr biefe SorWörmung an SeiftungSfähig»
feit naljegu berboppelt. Sie Soften ber Sorwärmung finb
auherorbentltr gering, »aS fowohl bie SSorberfure bargetljan
haben, als aur je^t bie tffatfärtiren SSerörauc^Sgiffern in
ben einzelnen Setrieben. Sie Sftotoren felbft finb baS ©in«
farfte, »aS man fir benfen fann unb biejenigen, »eire für
bas eigentlire Kleingewerbe beftimmt finb, fönnen bon jebem
Kinb in Sewegung gefegt unb bebient werben. Ser gange
üftotor' mit feinen zugehörigen Hörapparaten nimmt fehr
wenig fRaum ein,- unb ba alle arbeitenben Sftafrinentheile
oerbeeft liegen, finb ©efahren böttig auSgefrioffen. Surr
Srehung eines Hah«2 ift ber Sftotor fofort gur Slrbeit bereit,
ebenfo rafr ift ber 3ftotor wieber abgeftettt. Sie Koften ber
Slnfdjaffung finb im Sergleir gu anberen ttftotoren auher«
orbentlir gering, fo bah anr bem minber Semittelten bie

Slnfraffung leirt Wirb, ©erabe in ben bittigen SlnfraffungS«
foften, in ber Sequemlirteit beS SetriebS unb in ber grojjen
Skherbeit beSfelben liegt ber grohe Stertb, ben bie Srucfluft
gerabe für ben Kleinhanbwerfer bietet.

3ftit ben Suftmafrtnen laffen fir felbftrebenb jebwebe
Slrbeits« unb SSerfgeugSmafrinen antreiben nnb ift in Offen«
bar Won giemlir ©ebraur öon bem gur Serfügung ftehen«
ben Kraftmittel gemart. Srreiber biefeS hat einzelne biefer
Setriebe befirtigt unb nur botteê Sob gehört. Sie Sortheile,
bie bem einzelnen Kleiugewerbtreibenben burr bie Srucfluft
gum Setrieb feiner HülfSmafrinen geboten, werben balb bon

fÇargenoffen, Sftarbarn k. erfannt unb biefelben beranlaht,

fir ebenfalls ihrer gu bebienen. Senn bielfettig ift bte Srucf»

luft in ihrer SerwenbungSWeife wie gleir weiter gegeigt wer«
ben fott.

Sie ©ingelanwenbungen, bie in Offenbar gemart finb,
fotten hier furg aufgezählt werben.

3n Srioffereien unb Sfteraniferwerfftätten werben Sreh«
bänfe, Sohrmafriuen unb fffräSmafrtnen getrieben. 3n einer

@rriftgieherei Werben bie fogenannten Kompletmäfrinen, fo«

wie SrehbanE burr Suftmotor in Seweguug gefegt. 3n einer

©rreinerei freut ftr ber Sefifeer, bah er mit Hülfe feines
SrucftuftmoforS KreiSfäge, Sanbfäge unb Hoöelmafritte be»

treiben fann; ba biefe 3ftafr»en niemals gufammen arbeiten,
ift nur ein gweipferbiger 3ftotor, ber einen fehr fleinen Saum
einnimmt, gur Serwenbung gebrart. 3" ©artonagefabrifen,
Sofantentirwaareufabrifen, Sftetattwaarenfabrifen u. a. mehr
arbeiten bie 3ftotoren gur gröhten gufriebenheit.

311S ®ebläfe hat bie Srucfluft nor ntrt genügenbe Ser«

wenbung gefunben, wohl »eil bie ©are nor P neu ift,
aber gerabe hier wirb in Offenbar nor biel Slnwenbung
gemart werben. 3n Serbinbung mit ®aS wirb burr Srucf»

luft gum Söthen eine flamme bon auherorbentlirer 3nten«
fität ergielt; aur für ©rmiebefeuer eignet fir bas Srucfluft«
gebläfe in gang borgüglicher Sßeife unb ber Slafebalg fann
in ben woljlberbtenten Suheftanb berfc ^t werben, gum Uhren«
betrieb, ber in SariS fo bielfältig auSgebilbet ift, hat fir in
Offenbar bis fefst nor wenig Slnwenbung gefunben. Sur
auf ber gentralftation hängen einige Sruifluftuhren, bie bem

Sefurer gerne gegeigt unb erftärt werben. 3um Heben bon
glüffigteit wirb bie Srucfluft bereits in gröberem 3ftahftabe
benufct, unb aur biele Sßirthe haben gum Heben bon Sier
bie Srucfluft in ben Sienft genommen, gum Heben bon
SBaffer in Häufern mit hohen ©toefwerfen fann bie Srucf«
luft bortheilhaft benufct werben, bie'Koften finb aufjerorbentlir
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starkem Druck, dieser Hacken bricht dann mit der schärfsten

Zahnspitze weg und die Säge schneidet nicht. Ebenso ent-

stehen bei zu starkem Drucke blaue Flecken, dieselben müssen

leicht ausgeschmirgelt werden, indem diese Stellen zu hart
werden und niemals mehr mit einer Feile bearbeitet werden

könnten. Um Bandsägen mit der Schmirgelscheibe zu schär-

sen, werden dieselben ob dem Apparat auf zwei hölzerne, zu
diesem Zwecke angebrachte Rollen aufgehängt, so daß der

untere Theil schön auf dem Tische aufliegt und beim arbeiten

leicht nachgezogen werden kann.

Zahnungen unter 15 mm Weite jedoch können nur von
geübten Arbeitern unter Anwendung von Schmirgelscheiben
mit geeigneter Form geschärft werden. Weiche Schmirgel-
scheiden nützen sich schnell ab und entstehen oft schädliche

Kanten an denselben, welche für die Zahnspitzen unter Um-

ständen nachtheilig wirken. Die Erfahrung hat gezeigt, daß

sowohl Gatter-, Band- und Circularsägen mit der Schnur-
gelscheibe vortheilhaft geschärft werden können und der alte

Glaube an das schiefe feilen der Zähne vielfach auf Einbil-
dung beruht. (Forts, folgt.)

Die Offenbacher Druckluft-Anlage.

In diesen Tagen ist die Zentral-Slation der Druckluft-
anlage in Offenbach a. M. ganz fertig gestellt und dem Be-
triebe übergeben worden. Ueber das hochinteressante, von
uns schon des Oefteren erwähnte Unternehmen bringt die

„Offenbacher Ztg." folgenden Bericht:
Wenn auch in der Pariser Anlage das Vorbild theil-

weise gegeben war, so mußte doch bei der Offenbacher soviel
Neues konstruirt und erdacht werden, daß der anfänglich be-

stimmte Zeitpunkt der Eröffnung sich immer mehr und mehr

hinausschob. Thatsächlich stehen wir heute vor lauter neuen

Konstruktionen, denn sowohl der Kompressor als auch die

verschiedenen Luftmotoren sind eigene neue Erfindungen. Nrtr
die Dichtungen des Rohrnetzes sind wenigstens zum größten

Theil der Pariser Art nachgebildet.

Beim Eintritt in die Zentralstation fällt uns sofort die

große 300 Pferde-Dampfmaschine auf, welche den Kompound-
Kompressor treibt. Die Druckluft, aus der atmosphärischen

Luft durch ein weites Rohr gesaugt, wird in dem Kompressor

verdichtet und zwar geht diese Kompression in zwei Stufen
vor sich. Bei der Verdichtung der Luft entsteht Wärme, es

wird deswegen Wasser eingespritzt, um diese zu vernichten.
Von dem Kompressor geht die nun verdichtete Luft nach den

Windkesseln und von hier nach dem Rohrnetz. Sehr ange-
nehm berührt den Besucher, daß die ganze Anlage einen sehr

vertrauenerweckenden Eindruck macht, von Rohrleitungen ist

nichts zu bemerken, auch läuft die Maschine ziemlich geräusch-

los, Gefahr ist bei der Druckluft vollständig ausgeschlossen.

Im Nebenraum sind die Kessel und Pumpen untergebracht,
auch hier macht die ganze Anlage einen sehr freundlichen
Eindruck und wohlthuend berührt auch in diesem Raum die

große Sauberkeit.

Im Maschinenraum steigen wir in die Tiefe und sehen

uns bald in einem kleinen Labyrinth von Gängen und Kam-

mern, alle besetzt mit großen und kleinen Röhren, Hähnen,
Schiebern zc. Hier sind die Rohre für die zugeführte Luft,
für den Dampf, für die komprimirte Luft, für Abdampf,
Rohre für das nöthige Einspritzwasser und Abwasser, hier ist

auch der Kondensator und Receiver untergebracht. Das Rohr-
netz hat eine Länge von 8 Kilom. Von der Hauptleitung
gehen Abzweigungen, gewöhnlich aus Bleirohr oder galvani-
sirtem Eisenrohr hergestellt, in die Häuser und Werkstätten

nach den Verbrauchsstellen. Zu den Objekten im Haus des

Konsumenten gehört ein in die Leitung eingeschaltetes Sieb,
welckes den Zweck hat, allfällige Verunreinigungen, die yus^
der Rohrleitung kommen, abzuhalten, dann ein Luftmesser,

der die verbrauchte Luft in Kubikmetern anzeigt, sowie ein

kleiner Ofen zur Vorwärmung der Luft für Motorenbetrieb.

Die Vorwärmeöfen sind sehr einfach konstruirt und sind sehr
leicht zu bedienen.

Ueber die Vor- und Nachtheile der Vorwärmung ist von
Freunden und Gegnern des Druckluftsystems viel hin und
wieder geschrieben worden. Thatsache ist, daß durch eine

rationelle Vorwärmung das Luftvolumen bedeutend erhöht
wird und daß die Druckluft das einzige Kraftvertheilungs-
Mittel ist, bei welchem noch nachträglich Energie zugeführt
werden kann. Zehn Kubikmeter Druckluft auf 300° vorge-
wärmt, werden durch diese Vorwärmung an Leistungsfähig-
keit nahezu verdoppelt. Die Kosten der Vorwärmung sind
außerordentlich gering, was sowohl die Vorversuche dargethan
haben, als auch jetzt die thatsächlichen Verbrauchsziffern in
den einzelnen Betrieben. Die Motoren selbst sind das Ein-
fachste, was man sich denken kann und diejenigen, welche für
das eigentliche Kleingewerbe bestimmt sind, können von jedem
Kind in Bewegung gesetzt und bedient werden. Der ganze
Motor' mit seinen zugehörigen Hülfsapparaten nimmt sehr

wenig Raum ein, und da alle arbeitenden Maschinentheile
verdeckt liegen, sind Gefahren völlig ausgeschlossen. Durch
Drehung eines Hahns ist der Motor sofort zur Arbeit bereit,
ebenso rasch ist der Motor wieder abgestellt. Die Kosten der
Anschaffung sind im Vergleich zu anderen Motoren außer-
ordentlich gering, so daß auch dem minder Bemittelten die

Anschaffung leicht wird. Gerade in den billigen Anschaffungs-
kosten, in der Bequemlichkeit des Betriebs und in der großen
Sicherheit desselben liegt der große Werth, den die Druckluft
gerade für den Kleinhandwerker bietet.

Mit den Luftmaschinen lassen sich selbstredend jedwede
Arbeits- und Werkzeugsmaschinen antreiben und ist in Offen-
bach schon ziemlich Gebrauch von dem zur Verfügung stehen-
den Kraftmittel gemacht. Schreiber dieses hat einzelne dieser
Betriebe besichtigt und nur volles Lob gehört. Die Vortheile,
die dem einzelnen Kleingewerbtreibenden durch die Druckluft
zum Betrieb seiner Hülfsmaschinen geboten, werden bald von
Fachgenossen, Nachbarn zc. erkannt und dieselben veranlaßt,
sich ebenfalls ihrer zu bedienen. Denn vielseitig ist die Druck-

luft in ihrer Verwendungsweise wie gleich weiter gezeigt wer-
den soll.

Die Einzelanwendnngen, die in Offenbach gemacht sind,
sollen hier kurz aufgezählt werden.

In Schlossereien und Mechanikerwerkstätten werden Dreh-
bänke, Bohrmaschinen und Fräsmaschinen getrieben. In einer

Schriftgießerei werden die sogenannten Kompletmäschinen, so-

wie Drehbank durch Luftmotor in Bewegung gesetzt. In einer

Schreinerei freut sich der Besitzer, daß er mit Hülfe seines
Druckluftmotors Kreissäge, Bandsäge und Hobelmaschine be-
treiben kann; da diese Maschinen niemals zusammen arbeiten,
ist nur ein zweipferdiger Motor, der einen sehr kleinen Raum
einnimmt, zur Verwendung gebracht. In Cartonagefabriken,
Posamentirwaarenfabriken, Metallwaarenfabriken u. a. mehr
arbeiten die Motoren zur größten Zufriedenheit.

Als Gebläse hat die Druckluft noch nicht genügende Ver-
Wendung gefunden, wohl weil die Sache noch zu neu ist,
aber gerade hier wird in Offenbach noch viel Anwendung
gemacht werden. In Verbindung mit Gas wird durch Druck-

luft zum Löthen eine Flamme von anßerordentlicher Inten-
sität erzielt; auch für Schmiedefeuer eignet sich das Druckluft-
gebläse in ganz vorzüglicher Weise und der Blasebalg kann
in den wohlverdienten Ruhestand versetzt werden. Zum Uhren-
betrieb, der in Paris so vielfältig ausgebildet ist, hat sich in
Offenbach bis jetzt noch wenig Anwendung gefunden. Nur
auf der Zentralstation hängen einige Druckluftuhren, die dem
Besucher gerne gezeigt und erklärt werden. Zum Heben von
Flüssigkeit wird die Druckluft bereits in größerem Maßstabe
benutzt, und auch viele Wirthe haben zum Heben von Bier
die Druckluft in den Dienst genommen. Zum Heben von
Wasser in Häusern mit hohen Stockwerken kann die Druck-
luft vortheilhaft benutzt werden, die Kosten sind außerordentlich



Sir. 27 PuHrtrt« r$nut!ertr$* gmibOltriter-SeUung (DffijieïïeS 9ßut)ü!atcon§»Drgan beä ©froeig. ©eroerbeueretnS) 311

gering. SIudE) gum Qerftdubert bon $arbe ïjat bie SDrucftuft

Ijier bereits Slnwenbung gefunbcn.

Sie Srucfluft liefert uns liier in Offenbaf nun nift
allein in angenehmer SBeife Sraft, fie hat auch bagu beige»

tragen, baff es auch in unferen ©trafen petter totrb. 3m
Saifer»3friebrif=&otel befinbet fif eine Blocfftation, es wirb
bort ein 25 pferb. ßuftmotor buret) Srucfluft in Bewegung
gefept unb mit föülfe beffen eine Stpamomaff ine getrieben,
bie in Berbtnbung mit 162 Slffumulatoren für bie Beleuf»
tung thätig ift; 15 Bogenlampen, nnb etwa 265 ©lüplampen
werben bon ber 3wtrale aus mit Strom berforgt. Stuf ben

Strafjen wirb bie Beleuchtung als grofje Slnnepmliffeit em»

pfnnben nnb eS gibt wohl wenige, bie baS ßif t miffen möf »

ten. ®ie ßuft ber Blaff ine auf ber Blocfftation wirb nur
mähig borgewärmt, bie abgehenbe falte ßuft gur Setterfitplung
berwenbet.

©ine gerabegu epofemaf enbe Slnwenbung hat bie 25rucf=

luft gefunben gur Ventilation unb ift hier in ber 9teftauration
®egenparbt gum erftenmal praftiff ausgeführt worbeit. 9taf
bem <St)ftem 9tiebinger » 9iecfnagel fönnen mit einem Subif»
meter SDrucfluft bon brei Sltmofppären 500 Subifmeter at»

mofppäriffer ßuft angefaugt werben. So biele Bltttel man
auch pr Ventilation bon 9täumen berfuft hat, feines hat
pch fo bewährt nnb fo borgüglidje 9lefultate geliefert wie baS

SlrucfluftbentilationSfhftem. ßäfjt man einen feinen Strahl
bon fomprimirter ßuft in einen ßuftfaftal auSftrömen, fo fept
er bie im Sanal rnhenbe ßuft in Bewegung unb gmar in
ber Stiftung, in welcher ber Orucfftrapl felbft borbringt unb
beranlafet fo auch bie äufjere ßuft in ben Sanal nafguftrö»

®jett. 3Rit §ülfe eines fog. ®üfengebläfeS fann nun beliebig
frtfehe ßuft ps unb fchlechte ßuft abgefaugt werben.

3u Was bie ®rmftuft noch hier in Offenbaf bienen
rann wirb erft bie 3eit lehren unb eS ift noch nicht abgu»
fehen. Seht, ba bie (Gelegenheit ba ift, fommt bie bielfeitige
BerWenbung gang bon felbft. Bereits wirb man in Sierße
beginnen, baS gfletff mit föülfe ber SDrucfluft etngupödeln.
Berfuche, bie hier gemacht finb, haben befriebigenbe Stefultate
ergeben. SDtefe ©rfinbung ift Offenbafer Urfprungs.

Statt Vferbe Wirb man bei größeren Neubauten für Stuf»
güge Oruifluft berwenben, bei weither (Gelegenheit ber l'totor
gum Betrieb bon Btörtelmaffinen angemeffene Berwenbung
finben fann. ®S wirb nur an einem Unternehmer fehlen,
ber gegen billiges ©ntgelt einen Biotor gur Verfügung ftettt.
J&olgfägen auf ber Straffe fann in bequemer SBeife mit
SDrucfluft geffepen, wie bas wo anberS mit SBaffermotoren
ber Sali ift. So liehen fich noch eine Bienge anberer SDinge

anführen, bof wollen wir ben ©rfinbern, benen hier ein
reifes Selb geboten ift, nicht borgreifen.

©djiueijerifdjer ©emerkuerein.

Erhebungen über bie Stellungnahme beS
EewerbeftanbeS gur (Einführung .ber Sran»
f Nnfallberftferung. Sie BeantwortungS»

I Sentralborftanb gweimal, gulept bis ©nbe Sep»
ernoer, berlängert werben. SDropbem finb leiber aus bieten

^etttonen, unb gerabe aus ben größeren unb bebeutenberen,
feine beantwortete Fragebogen eingelangt, währenb man
twrauSfepen burfte, bah minbeftenS alle S e f t i o n e n beS
©chloetg. ©emerbebereins unb alle g e m e r b I i f e n B e r u f S=
b e r b a n b e btefe hochwichtige Srage einer Befprefung wür»

gen unb bie gebotene (Gelegenheit bettupett würben, um ihre
SBunffe unb Slnftften bem Schweig. (Gewerbeberein gu £an»
«en ber gefepgebenben Bepörben funbgngeben.

^"^errbeitung beS hierauf begüg»

iiHp.-tn« k
BunbeSbehörben unbergüglich begon»

fnnhe-vt!^"'-. W 3" Soffen, baff fein Berein gurücfbleiben,
&etörberlichff bie SIntmbrten — fei eS als Sin»

Wien eingelner ©emerbetreibewber, fei es als (Ergebnis einer

begüglichen SDiSfuffion im Bereine felbft — bem Sefretariat
beS Schweig. (GewerbebereinS in Zürich übermitteln Werbe.

2ktfd)te&ette0.
3uut 2>ire!tor ber ©ewerbeffule Bafel ift §err

©buarb Spiefg aus Biel, Scpulbireftor in Blagbeburg, er»

nannt werben.
•Jleuefte patente für Schweiger ©rfinber. Ventila»

tionSofen mit ©inriftung für SDauerbranb, bon S. SBeg»

mann»Sfnett in Oberburg bei Burgborf. —ÜReuer 2Baffer»
teitungShahnen, bon 3op- Bonruh, Sfloffer in Slufjerfihl.
— SDemperirfaften, bon Sob- SBütprif in Solothurn. —
Süllfochherb, bon 9t. Brenneifeu, Sofherbfabrifant in
Bafel. — (Eleftr if dp er SBecfer, bon SI. 3«ttmeger in Ufter.
— 3n Stellung fich haltenbeS ©parnier, bon SB.

©gloff in Surgi. — Verbefferter (Göppel, bon S. Stal»
ber in Oberburg. — Jahnen mit Sugelbentil, bon ®.
Briefer, Spenglermeifter in Böttingen. — Borrichtung für
felbftthätige ßagerfchmierung, bon ®. Saberio in
3ürtdj. — ©Ieftrifche Sammelbatterie, bon 3- ©.ßee»
mann»BoUer in SoUtfon. — Selbftthätige Bleiche für
horigontalliegenbe 3ahaf^ieaen, bon Ingenieur 31. ßinbner
in ßugern. — Sdhwimmapparat, bon Sngenienr Sl. Sienaft
ans Bafel (in Blündpen). — Sluffpannrahmen gum 3a»
fammenflappen gerichtet, an Sticfmafchinen, bon ®. Baum
in 9lorfdhad). — Slpparat gum §ohIfanmgierfti^nähen,
bon 91. Bepreifj, Blechanifer in St. ©allen.

Site BletaÜarbeiterfdjule in SBintertljur, welche eine
über alles ©rwarten gebeihliclje ©ntwieflung nimmt, foil aus
ben bisherigen probiforifdfjen unb ungureichenbcn 9läumli(hfeiten
ber ©erberei §aggenmadher in ein befinitibeS ßofal unter»
gebracht werben, als Welches baS Suirerifiije ©erberei»@ti»
bltffement in unmittelbarer 9lähe beS SechnifumS in SluS»

fffht genommen ift. Borbehältlich ber ©enehmigung buref»

h(e ©emeinbe hat bie SlufficptSfommiffton bereits einen Sauf»
bertrag abgefchloffen mit einer Sauffumme bon 135,000 fjr.
SDer SluSbau wirb auf weitere 35,000 $r. angefchlagen.

Sur Blanapoliftrnng ber SEßafferMfte ^reiben bie
„©larner Sladhr.": ©tnem BunbeSmonopol fönnen fpegied
bie bom grofjen Berfehr abgelegenen ©ebirgSfantone, welche
über anfehnlidpe Sräfte berfügen, nie unb nimmer guftimmen.
®as BunbeSmonopol mürbe bie weite 3entralifation ber ©roh»
inbuftrien in ben günfttg gelegenen BerfehrS» unb ©ewerbS»
gentren beförbern, unb bie ©egenben, welche bie träfte bem
eleftrifdhen SDraht liefern, hätten baS Bachfehen. SBohl würbe
ber Bunb bie fraftliefernben Santone aus ben fährlidhen
SongeffionSgebühren entfehäbigen; aber was ift eine foldfe
©ntfthäbigung gegenüber ber Verwerfung ber Sräfte im
eigenen Santon unb ber bamit oerbunbenen. Belebung ber
eigenen 3nbuftrie. SBenn ber Bunb glarneriffe SBaffer» refp.
eleftriffe Sräfte abgugeben hat, fo werben bie SongeffionS»
bewerber folcfje wohl eher in 3üri<h als bei uns oben be»

nupen wollen. Sobalb bie SBafferfräfte bagegen fantoitaleS
Blonopol finb, fo werben fold)e bei nus gefitf t unb benupt
werben müffen. fragen wir bie ßaften, weife bie ©ebirgS»
natur bem ßanbe auferlegt, fo motten wir felbftrebenb auf
beren Bortheile geniehen.

3it ber Söerlftätte bun Orgelbauer Buff in Bafel
ift gegenwärtig ein naf beut pneumatiff en Spftem erbautes
Orgelwerf auSgeftettt. SaS Spftem hat in erfter ßinie ben
grohen Bortheil ber pöf fteu Bereinfafung beS gangen 9tte»
faniSmuS. Sitte bie bieten Slbftraften, SBetten, SBinfel,
Slermfen, Stefer, Ventile ec., weife bis jept bie ©runb»
m_efanif einer Orgel bilbeten, fatten weg unb an ihre Stelle
tritt ein überaus einfaf eS 9iöhren» unb 9Rembranenft)ftem,
welfeS bei bireftem SBinbgufluh gu ben pfeifen mit ber

gröhten Sif erpeit unb ßetf tigfeit arbeitet, fo bah bie Sla»
biatur fo leift gu paubpaben ift wie auf einem Stabier.
Jßr. Buff pat bie §erftettung bon Orgeln naf biefent Spftem
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gering. Auch zum Zerstäuben von Farbe hat die Druckluft
hier bereits Anwendung gefunden.

Die Druckluft liefert uns hier in Offenbach nun nicht
allein in angenehmer Weise Kraft, sie hat auch dazu beige-

tragen, daß es auch in unseren Straßen Heller wird. Im
Kaiser-Friedrich-Hotel befindet sich eine Blockstation, es wird
dort ein 25 Pferd. Luftmotor durch Druckluft in Bewegung
gesetzt und mit Hülfe dessen eine Dynamomaschine getrieben,
die in Verbindung mit 162 Akkumulatoren für die Beleuch-

tung thätig ist; 15 Bogenlampen, und etwa 265 Glühlampen
werden von der Zentrale aus mit Strom versorgt. Auf den

Straßen wird die Beleuchtung als große Annehmlichkeit em-

Pfunden und es gibt wohl wenige, die das Licht missen möch-

ten. Die Luft der Maschine auf der Blockstation wird nur
mäßig vorgewärmt, die abgehende kalte Luft zur Kellerkühlung
verwendet.

Eine geradezu epochemachende Anwendung hat die Druck-

luft gefunden zur Ventilation und ist hier in der Restauration
Degenhardt zum erstenmal praktisch ausgeführt worden. Nach
dem System Riedinger - Recknagel können mit einem Kubik-
meter Druckluft von drei Atmosphären 500 Kubikmeter at-
mosphärischer Luft angesaugt werden. So viele Mittel man
auch zur Ventilation von Räumen versucht hat, keines hat
sich so bewährt und so vorzügliche Resultate geliefert wie das

Druckluftventilationssystem. Läßt man einen feinen Strahl
von komprimirter Luft in einen Luftkatkal ausströmen, so setzt

er die im Kanal ruhende Luft in Bewegung und zwar in
der Richtung, in welcher der Druckstrahl selbst vordringt und
veranlaßt so auch die äußere Luft in den Kanal nachzuströ-
men. Mit Hülfe eines sog. Düsengebläses kann nun beliebig
irische Luft zu- und schlechte Luft abgesaugt werden.

Zu was die Druckluft noch hier in Offenbach dienen
rann wird erst die Zeit lehren und es ist noch nicht abzu-
sehen. Jetzt, da die Gelegenheit da ist, kommt die vielseitige
Verwendung ganz von selbst. Bereits wird man in Kürze
beginnen, das Fleisch mit Hülfe der Druckluft einzupöckeln.
Versuche, die hier gemacht sind, haben befriedigende Resultate
ergeben. Diese Erfindung ist Offenbacher Ursprungs.

Statt Pferde wird man bei größeren Neubauten für Auf-
züge Druckluft verwenden, bei welcher Gelegenheit der Motor
zum Betrieb von Mörtelmaschinen angemessene Verwendung
finden kann. Es wird nur an einem Unternehmer fehlen,
der gegen billiges Entgelt einen Motor zur Verfügung stellt.
Holzsägen auf der Straße kann in bequemer Weise mit
Druckluft geschehen, wie das wo anders mit Wassermotoren
der Fall ist. So ließen sich noch eine Menge anderer Dinge
anführen, doch wollen wir den Erfindern, denen hier ein
reiches Feld geboten ist, nicht vorgreifen.

Schweizerischer Gewerveverein.

Erhebungen über die Stellungnahme des
Gewerbe st andes zur Einführung .der Kran-
k

.s? " d Unfallversicherung. Die Beantwortungs-
Mt ist vom Zentralvorstand zweimal, zuletzt bis Ende Sep-
emver, verlängert worden. Trotzdem sind leider aus vielen

S>emonen, und gerade aus den größeren und bedeutenderen,
keine àîàortete Fragebogen eingelangt, während man
voraussetzen durfte, daß mindestens alle Sektionen des
Schwerz. Gewerbevereins und alle g e w e r bli ch e n B e r ufs-Verba n d e diese hochwichtige Frage einer Besprechung wür-

gen und die gebotene Gelegenheit benutzen würden, um ihre
Wunsche und Ansichten dem Schweiz. Gewerbeverein zu Han-
oen der gesetzgebenden Behörden kundzugeben.

li>s»>^n»äH ""n mit der Ausarbeitung des hierauf bezüg-

^ s an die Bundesbehörden unverzüglich begon-
so>àn^"'.. ^ îst zu hoffen, daß kein Verein zurückbleiben,

sià -.! /^^^ìchst die Antwdrten — sei es als An-
llcyien einzelner Gewerbetreibender, sei es als Ergebniß einer

bezüglichen Diskussion im Vereine selbst — dem Sekretariat
des Schweiz. Gewerbevereins in Zürich übermitteln werde.

Verschiedenes.
Zum Direktor der Gewerbeschule Basel ist Herr

Eduard Spieß aus Viel, Schuldirektor in Magdeburg, er-
nannt worden.

Neueste Patente für Schweizer Erfinder. Ventila-
tionsofen mst Einrichtung für Dauerbrand, von I. Weg-
mann-Schnell in Oberburg bei Burgdorf. — Neuer Wasser-
leitungshahnen, von Joh. Vonruß, Schlosser in Außersihl.
— Temperirkasten, von Joh. Wüthrich in Solothurn. —
Füllkochherd, von R. Brenneisen, Kochherdfabrikant in
Basel. — Elektrischer Wecker, von A. Zellweger in Uster.

— In Stellung sich haltendes Charnier, von W.
Egloff in Turgi. — Verbesserter Göppel, von I. Stal-
der in Oberburg. — Hahnen mit Kugelventil, von G.
Wieser, Spenglermeister in Hottingen. — Vorrichtung für
selbstthätige Lagerschmierung, von G. Daverio in
Zürich. — Elektrische Sammelbatterie, von I. C.Lee-
mann-Boller in Zollikon. — Selbstthätige Weiche für
horizontalliegende Zahnschienen, von Ingenieur A. Lindner
in Luzern. — Schwimmapparat, von Ingenieur A. Kienast
aus Basel (in München). — Aufspannrahmen zum Zu-
sammenklappen gerichtet, an Stickmaschinen, von G. Baum
in Rorschach. — Apparat zum Hohlfaumzierstichnähen,
von R. Beyreiß, Mechaniker in St. Gallen.

Die Metallarbeiterschule in Winterthur, welche eine
über alles Erwarten gedeihliche Entwicklung nimmt, soll aus
den bisherigen provisorischen und unzureichenden Räumlichkeiten
der Gerberei Haggenmacher in ein definitives Lokal unter-
gebracht werden, als welches das Furrer'sche Gerberei-Etr-
blissement in unmittelbarer Nähe des Technikums in Aus-
ficht genommen ist. Vorbehältlich der Genehmigung durch
hje Gemeinde hat die Aufsichtskommission bereits einen Kauf-
vertrag abgeschlossen mit einer Kaufsumme von 135,000 Fr.
Der Ausbau wird auf weitere 35,000 Fr. angeschlagen.

Zur Monopolistrung der Wasserkräfte schreiben die
„Glarner Nachr.": Einem Bundesmonopol können speziell
die vom großen Verkehr abgelegenen Gebirgskantone, welche
über ansehnliche Kräfte verfügen, nie und nimmer zustimmen.
Das Bundesmonopol würde die weite Zentralisation der Groß-
industrien in den günstig gelegenen Verkehrs- und Gewerbs-
Zentren befördern, und die Gegenden, welche die Kräfte dem
elektrischen Draht liefern, hätten das Nachsehen. Wohl würde
der Bund die kraftliefernden Kantone aus den jährlichen
Konzessionsgebühren entschädigen; aber was ist eine solche
Entschädigung gegenüber der Verwerthung der Kräfte im
eigenen Kanton und der damit verbundenen, Belebung der
eigenen Industrie. Wenn der Bund glarnerische Wasser- resp,
elektrische Kräfte abzugeben hat, so werden die Konzessions-
bewerber solche wohl eher in Zürich als bei uns oben be-
nutzen wollen. Sobald die Wasserkräfte dagegen kantonales
Monopol sind, so werden solche bei uns gesucht und benutzt
werden müssen. Tragen wir die Lasten, welche die Gebirgs-
natur dem Lande auferlegt, so wollen wir selbstredend auch
deren Vortheile genießen.

In der Werkstätte von Orgelbauer Buff in Basel
ist gegenwärtig ein nach dem pneumatischen System erbautes
Orgelwerk ausgestellt. Das System hat in erster Linie den
großen Vortheil der höchsten Vereinfachung des ganzen Me-
chanismus. Alle die vielen Abstrakten, Wellen, Winkel,
Aermchen, Stecher, Ventile zc., welche bis jetzt die Grund-
Mechanik einer Orgel bildeten, fallen weg und an ihre Stelle
tritt ein überaus einfaches Röhren- und Membranensystem,
welches bei direktem Windzufluß zu den Pfeifen mit der

größten Sicherheit und Leichtigkeit arbeitet, so daß die Kla-
viatur so leicht zu handhaben ist wie auf einem Klavier.
Hr. Buff hat die Herstellung von Orgeln nach diesem System
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